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Deutſches Reich. 
Berlin, den 20. Dezember. 


Der Kaiſer hatte am Sonntag Abend 
eine längere Unterredung mit dem Großfürſten 
Conſtantin von Rußland vor deſſen Weiter⸗ 
reiſe nach Petersburg. Viel beſprochen wird 
die Konferenz, die unter dem Vorſitz des Kaiſers 
und bei Anweſenheit des Prinzen Wilhelm 
zwiſchen den Feldmarſchall Grafen Moltke, 
dem Generalquartiermeiſter Grafen Walderſee, 
dem Kriegsminiſter und dem General Albedyll 
ſtattgefunden hat. Es heißt, es werde eine 
amtliche Widerlegung der im „Ruſſiſchen In⸗ 
validen“ über die militäriſchen Vorbereitungen 
Deutſchlands gegen Rußland gemachten falſchen 
Angabe beabſichtigt. — Sonntag hatte der 
Kaiſer eine Konferenz mit dem Staatsſekretär 
Grafen Herbert Bismarck, der vorher auch den 
Antritts⸗Audienzen des neuen chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten Hung⸗Suen und des neuen japaniſchen 
Geſandten Saionzi beigewohnt hatte. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ hat am Sonnabend 
folgendes Telegramm aus San Remo erhalten: 
Heute vor 9 Uhr waren Mackenzie, Schrader, 
Krauſe und Hovell eine halbe Stunde in der 
Villa Zirio. Sie ſtellten feſt, daß das Allge⸗ 
meinbefinden des Kronprinzen wie der örtliche 
Zuſtand durchaus befriedigend ſeien. Mackenzie 


iſt zufrieden und vertrauensvoll überzeugt, daß 


ſeine längere Anweſenheit nutzlos iſt. Die 
neue erbſengroße Wucherung befindet ſich auf 


dem linken Stimmbande oder Taſchenbande, 


et, 
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wie die frühere Wucherung, welche Mackenzie 
niemals kategoriſch für Krebs erklärte. Die 


erfolgte Vernarbung jener Wucherung, welche 


bei einem Krebsgebilde als Unikum daſtände, 
läßt eher einen günſtigeren Krankheitscharakter 
vermuthen, doch wagt noch Niemand einen 
zweifelloſen Ausſpruch. Das Wetter iſt herr⸗ 
lich. — Ein finniges Geſchenk iſt dieſer Tage 
von Hirſchberg in einem beſonderen Eiſenbahn⸗ 
waggon nach San Remo an die kronprinzliche 
8 Die Sektion Petersdorf 
des Rieſengebirgsvereins hat nämlich einen 
Weihnachtsbaum, den ſchönſten, den man auf 
den Bergen finden konnte, wohlverpackt, damit 
auch nicht ein Zweiglein geknickt werde, an den 
Kronprinzen gejandt, mit dem Wunſche, daß 
die kronprinzliche Familie das Weihnachtsfeſt 
unter einem Tannenbaum der deutſchen Heimath 
verleben möge! — Aus San Remo wird noch 
gemeldet, daß die geſtrige Unterſuchung des 
Kronprinzen ergeben habe, daß keinerlei Neigung 
zur Geſchwulſt vorhanden und das Allgemein⸗ 
befinden vortrefflich ſei. — Dem Berichte eines 
Spezialberichterſtatters der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
über den Aufenthalt des Kronprinzen in San 
Remo entnehmen wir folgende intereſſante 
Einzelheiten: In ſeinem Arbeitszimmer, im 
erſten Stock der Villa Zirio, verbringt der 
Kronprinz die meiſte Zeit des Tages, nur die 
Frau Kronprinzeſſin iſt um ihn, hier lieſt er, 
ſchreibt er viel. Die Erſcheinungen der Tages⸗ 
geſchichten von Daheim im Vaterlande be⸗ 
ſchäftigen ihn ausgiebig und unausgeſetzt. Er 
erledigt die Geſchäfte des Tages in derſelben 
Weiſe, wie er das in Berlin gewohnt war, 
von allen Regierungsakten, die ihm, wie das 
früher üblich war, bekannt gegeben werden, 
nimmt er ehende Kenntnißßß Er 
iſt heiter, wohlgemuth, voll tapferen Gleich⸗ 
muthes in dieſem ſchweren Leiden. Auch im 
Ausdrucke ſeiner Züge liegt das ausgeprägt. 
Der blonde Bart iſt etwas grau geworden, 
die früher jo friſche Geſichtsfarbe hat einen 
Schein ins Gelbliche genommen, aber das 
blaue Auge glänzt ſo hell, ſo klar, ſo menſchen⸗ 
freundlich wie immer. Er lebt nur nach der 
Anordnung der Aerzte. Wenn er auch mit der 
Familie dinirt, ſo beobachtet er doch ſeine eigene 
Diät — die Speiſen werden für ihn eigens 
bereitet. Nach dem Rathe der Aerzte ſoll er 
nur wenig ſprechen. Bei Tiſche ſchreibt er auf, 
was er begehrt — aber hie und da durchbricht 
er doch die ihm gebotenen Schranken — 


welches N hat auch! — eber die Grundſätze, von 
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namentlich, wenn er ſich wieder wohl fühlt, 
wenn er vergißt, daß er nicht jo geſund 
iſt, als er ſich im Augenblicke fühlt. — Ein 
Weinachtsbaum iſt auch aus Potsdam am 
Donnerſtag Vormittag abgeſandt worden. Der⸗ 
ſelbe iſt ſo groß, daß er behufs des Trans⸗ 
portes durchgeſchnitten werden mußte. Um am 
Orte ſeiner Beſtimmung leicht wieder zuſammen⸗ 
geſetzt werden zu können, hat ein Klempner⸗ 
meiſter in Potsdam nach den Angaben des 
Hofgärtners Sallo eine Blechhülſe anfertigen 
müſſen, welche nach der Farbe der Rinde ge⸗ 
ſtrichen iſt und die beiden Hälften des Baumes 
wieder vereinigen ſoll. 

— Graf Perponcher, welcher durch den un⸗ 
glücklichen Platz, welchen er bei Anweſenheit 
des Zaren dem Fürſten Bismarck gegeben hatte, 
mit letzterem in Konflikt gerathen iſt, ſoll ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht haben. Der Kaiſer 
hat daſſelbe bis jetzt noch nicht angenommen 
und Montag hat der Graf noch dem Kaiſer 
Vortrag gehalten. 

— Der Wirkl. Geheime Ober ⸗Juſtizrath 
Dr. jur. Schultz⸗Völcker, früherer Präſident des 
Ober⸗Landesgerichts Breslau, iſt am 16. d. M. 
nach längerem Leiden geſtorben. 


— Der Bundesrath hat geſtern dem Geſetz, 
betr. die Erhöhung der Getreidezölle nach den 
Beſchlüſſen des Reichstags zugeſtimmt. — 
Ferner hat der Bundesrath beſchloſſen, das 
Abkommen betr. die Verlängerung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages dem Kaiſer 


vorzulegen. 2 
>— Ueber. die Grundſätze, von denen ber 
i ütern in den 


Provinzen Poſen und Weſtpreußen geleitet 
wird, hat Geh. Reg.⸗Rath Dr. v. Wittenburg, 
Mitglied der Anſiedelungskommiſſion, am 15. d. 
im landwirthſchaftlichen Kreisverein Poſen einen 
Vortrag gehalten, dem wir, nach dem Bericht 
der „Poſ. Ztg.“, folgende Ausführung ent⸗ 
nehmen: „Für die Anſiedelungskommiſſion ſei 
dabei der Geſichtspunkt maßgebend geweſen, 
daß die Errichtung von Zwergwirthſchaften, 
wie ſie im induſtriellen Weſten des Staates 
vorkommen, zu vermeiden ſei, da es hier, wo 
das induſtrielle Leben nur ſchwach entwickelt 
iſt, darauf ankomme, das Gedeihen der An⸗ 
ſiedler nicht vielleicht von einem Handwerke, 
wie es auch in den Dörfern geübt werden kann, 
mit abhängig zu machen, ſondern dieſelben der⸗ 
artig zu ſituiren, daß ſie ohne Nebengewerbe 
lediglich vom Ertrage ihrer landwirthſchaftlichen 
Thätigkeit exiſtiren können. Erſt ſpäter werde 
vielleicht der Verſuch gemacht werden, auch auf 
kleineren Parzellen Anſiedler anſäſſig zu machen. 
Der Gewohnheit in der norddeutſchen Ebene, 
vereinzelte Bauernhöfe anzulegen, während das 
geſchloſſene Dorf Mittel⸗ und Oberdeutſchland 
eigenthümlich ſei, werde bei Errichtung der An⸗ 
ſiedelungen Rechnung getragen, dabei jedoch auch 
der Umſtand berückſichtigt, daß die Beziehungen 
von Kirche, Schule und Gemeinde eine Kon⸗ 
zentration der Wohnſtätten bedingen. Was die 
Vermögensverhältniſſe der Anſiedler betrifft, ſo 
komme es darauf an, auf den Anſiedelungen 
einen Bauernſtand zu ſchaffen, welcher auch 
ohne die ſtützende Hand des Staates zu exiſtiren 
im Stande ſei und der daher über ein ge⸗ 
wiſſes Baarvermögen verfügen müſſe. — Der 
Vortragende legte alsdann, um zu zeigen, wie 
die Anſiedelungsdörfer angelegt ſind, Pläne 
von Komorowo und Slonskowo vor. In dieſen 
beiden Dörfern umfaſſen die Parzellen je 10 
bis 15 Hekt. und nur in Slonskowo iſt 
außerdem noch aus dem am entfernteſten 
liegenden Vorwerke ein ſogen. Reſtgut von 75 ekt. 
gebildet worden; dieſe ſehr begehrten Reſt⸗ 


güter würden überall dort errichtet, wo es der 


Kommiſſion wegen der obwaltenden Verhältniſſe 
aus finanziellen Gründen rathſam erſcheint. 
Die Errichtung der Baulichkeiten (Wohngebäude, 
Stallungen) habe die Kommiſſion mit Rückſicht 
darauf, daß der Anſiedler billiger baue als der 
Staat, den Anſiedlern überlaſſen, die damit 
allmählig vorgehen, je nachdem die Arbeitskräfte 
ausreichen. Wenn die Kommiſſion an einen 
Anſiedler für 9000 Mk. Land verkauft, ſo ver⸗ 
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ulſche Zeitung. 


— —————— — —— m m m 

eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Ju dc ee Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


lange ſie den Nachweis eines Vermögens von 
3000 Mk. zum Aufbau und gewähre event. 
ein Darlehen von 1500 Mk. zur Beſchaffung 
des Inventars, ſo daß alſo eine ſolche Beſitzung 
den Werth von 13,500 Mk. repräſentirt (davon 
64 pCt. auf Grund⸗, 25 pCt. auf Gebäude⸗ 
werth, 10—12 pCt. auf Inventar). Bis jetzt 
ſeien 7000 Morgen vollſtändig verkauft, von 
zwei Gütern mit zuſammen 7000 Morgen habe 
die Hälfte ſchon Käufer gefunden, vier Güter 
ſeien noch in Parzellen zu verkaufen. Wegen 
der mannigfachen Schwierigkeiten ſei das 
Anſiedelungswerk bisher langſam vorwärts ge⸗ 
ſchritten und werde von jetzt ab wohl raſcher, 
aber ſtets ohne jede Ueberſtürzung vor ſich 
gehen. 

— Die Frage der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes iſt zur Ueberraſchung vieler Kreiſe 
in den Zolldebatten des Reichstags gar nicht 
eingehend erörtert, ſondern nur von einzelnen 
Rednern geſtreift worden. Nunmehr ſoll nach 
Mittheilungen in verſchiedenen Zeitungen die 
Angelegenheit durch Anträge von Mitgliedern 
der konſervativen Fraktion baldigſt aufs Neue 
angeregt und zur Entſcheidung gebracht werden. 
Vorausſichtlich wird dabei für alle Kreiſe, 
welche auf eine ſolche Maßregel ihre Hoffnung 
ſetzen, nichts anderes als eine abermalige Ent⸗ 
täuſchung herauskommen. Alle Hoffnungen, 
daß es gelingen werde und müſſe, die verderb⸗ 
lichen Wirkungen der immer höher geſteigerten 
Zölle für den deutſchen Getreidehandel durch 
irgend ein Syſtem von Erleichterungen, ſpeziell 


durch ein Syſtem von Zollſcheinen bei freiem 
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der Welt zu ſchaffen, beruhen eben auf durch⸗ 


aus unzuverläſſigem Grunde. In manchen 
kaufmänniſchen Kreiſen hat man ſich an eine 
ſolche Ausſicht auf Rettung angeklammert und 
alle Phantaſie angeſtrengt, um ein Syſtem zu 
erſinnen, welches allen betheiligten Handels⸗ 
und Agrarintereſſen genügen könnte; aus 
einzelnen Landestheilen haben auch die Agrarier 
dieſe Beſtrebungen unterſtützt, weil ſie glaubten, 
dabei beſſer als bisher ihre Rechnung zu finden. 
Aber der Widerſpruch der Reichsregierung, 
welcher in der Kommiſſion ſowohl von wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen als von finanziellen Geſichts⸗ 
punkten mit Energie, ja geradezu mit Schroff⸗ 
heit gegen alle Projekte dieſer Art erhoben 
wurde, hat dieſen agrariſchen Eifer ſchnell ab⸗ 
ekühlt. Sie werden vielleicht noch einen Ver⸗ 
Au machen, im Plenum irgend eine harmloſe 
Reſolution zu Gunſten der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes zur Annahme zu bringen; 
daß ihnen dies gelingen werde, iſt mindeſtens 
zweifelhaft, da in der Kommiſſion nur die 
Freiſinnigen und ein Theil der National⸗ 
liberalen für eine ſolche Maßregel ſtimmte. 
Aber ſelbſt wenn der Ausgang ihrem Antrage 
günſtiger ſein ſollte, ſo würde damit doch wenig 
erreicht ſein. Den günſtigen Moment haben ſie 
verpaßt und vielleicht abſichtlich verpaßt, indem 
ſie darauf verzichteten, eine bezügliche Be⸗ 
ſtimmung in das Tarifgeſetz ſelbſt hineinzu⸗ 
bringen. Faſt jede Erleichterung dieſer Art iſt 
der Reichsregierung nur dadurch abgerungen 
worden, daß ſie zum integrirenden Beſtandtheil 
eines Zollerhöhungen einführenden Geſetzes ge⸗ 
a wurde. Fällt dieſer Nachdruck für eine 
Entſcheidung des Reichstags fort, ſo ſchwindet 
damit auch ſo gut wie völlig die Ausſicht auf 
ein Nachgeben der Reichsregierung. Der Ver⸗ 
lauf dieſer Angelegenheit, an welchem ſich im 
Handelsſtande ſo viele Hoffnungen knüpften, 
wird hoffentlich auch dieſe Kreiſe belehren, daß 
ſie von einem gemeinſamen Vorgehen mit den 
Agrariern gar nichts und nur von einer ent⸗ 
ſchiedenen Bekämpfung des Agrarierthums in 
jeder Hinſicht etwas zu erhoffen haben. 
— „Einen nennenswerthen Vortheil für die 
nothleidende Landwirthſchaft können wir in dieſer 
Zollerhöhung nicht fehen“ — das iſt das Schluß⸗ 
urtheil, welches „Der deutſche Landwirth“ über 
das Ergebniß der Zolldebatten im Reichstage 
fällt, d. h. dasjenige Blatt, welches in der 
Agitation für höhere Zölle ſeit Jahren die 
Leitung gehabt und insbeſondere den größten 
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dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Theil der agrariſchen Petitionen auch diesmal 
zuſammengebracht hat. Wenn alſo eine Partei 
oder ein Theil einer Partei im Reichstage die 
Ueberzeugung gehabt hat, daß durch Zölle von 
5 Mk. pro Doppelztr. für Weizen und Roggen 
eine Verſöhnung der zollpolitiſchen Gegenſätze 
und Meinungsverſchiedenheiten herbeigeführt 
werden könnte, ſo wird ihm ſogleich von einer 
in gewiſſem Sinne maßgebenden Seite die Auf⸗ 
klärung, daß eine Verſöhnung nur in einer 
völligen Ergebung in alle agrariſchen Anſprüche 
zu finden iſt. Werden die Aeußerungen des 
agrariſchen Blattes in dieſer Hinſicht noch nicht 
als entſcheidend angeſehen, ſo hat doch auch im 
Reichstage ſelbſt eine Reihe von agrariſchen 
Abgeordneten den gleichen Standpunkt vertreten. 
Frhr. von Hammerſtein verkündete offen, daß, 
wenn die für Weizen und Roggen beſchloſſenen 
Zollſätze, wie zu erwarten ſei, nicht durch an⸗ 
gemeſſene Preisſteigerung die dem deutſchen 


Getreidebau gebührende Rentabilität ſchafften, 


nothwendig zu einer weiteren Erhöhung ge⸗ 
ſchritten werden müſſe. Beim Maiszoll, den 
die Agrarier gegenüber dem von der Regierung 
beantragten Satze von 2 Mk. vergeblich auf 4 
Mk. hinaufzuſchrauben verſuchten, erklärte Herr 
von Kardorff, daß man „bei nächſter Gelegen⸗ 
heit“ auf dieſe Frage zurückkommen und unter allen 
Umſtänden gegen dieſen gefährlichſten Feind der 
deutſchen Landwirthſchaft, der der Mais nun 
einmal ſei, einen viel höheren Zoll einführen 
müſſe. In der Diskuſſion über die Oelzölle 
äußerte ſich ſchließlich Herr v. Wedell⸗Malchow 


dahin, daß ſeine Fraktion zwar bei der gegen⸗ 
ärtigen Geſchäftslage auf die 2 


e Erhü 


Zölle für Oelſaaten verzichtete, aber „ 


mög⸗ 
lichſt naher Zeit“ auf dieſe Frage zurückkommen 


würde, um ſpeziell dem Rapsbau einen beſſeren 
Zollſchutz als bisher zu verſchaffen. Nach allen 
dieſen Erklärungen iſt ſomit das jetzt zu Stande 
gekommene Geſetz nur als eine Art kurzen 
Waffenſtillſtandes zu betrachten, welchen die 
Agrarier benutzen werden, um Kraft zu neuer 
Agitation zu ſammeln. Erwägt man, daß 
überdies andere wichtige Forderungen der 
Agrarier, wie die Erhöhung der Zölle auf 
Vieh, Fleiſch und alle anderen thieriſchen Pro⸗ 
dukte, diesmal von der Regierung nicht berück⸗ 
ſichtigt und auch durch Initiativanträge nicht 
zur Diskuſſion gebracht worden ſind, ſo wird 
man zugeben müſſen, daß ſich für neue Kämpfe 
um agrariſche Zölle noch eine weite Ausſicht 
eröffnet, und es bleibt nur zu hoffen, daß, 
eher als die Begehrlichkeit der Agrarier, doch 
die Geduld der Wähler, ja vielleicht ſelbſt die 
Fügſamkeit des gegenwärtigen Reichstags ein 
Ende findet. 

— Unter dem Namen „Deutſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft haben ſich geſtern der „Deutſche 
Kolonialverein“ und die „Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation“ verſchmolzen. Die Generalver⸗ 
ſammlung der letzteren ſprach ſich einſtimmig 
für die Verſchmelzung aus, die in dem 
„Deutſchen Kolonialverein“ mit überwiegender 
Majorität (54 gegen 21 Stimmen) beſchloſſen 
wurde. 

— Die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Branntweinſteuergeſetz unterliegen im Bundes⸗ 
rath erneuter Prüfung; eine Erweiterung oder 
Einſchränkung ſteht in Ausſicht. 

— Zum Kapitel der gefälſchten Aktenſtücke 
führt die „Kölniſche Zeitung“ in einem offiziöſen 
Artikel gegenüber der „St. Petersb. Ztg.“ u. a. 
aus, die ruſſiſche Regierung habe wenigſtens 
das gleiche Intereſſe wie die deutſche daran, 
daß die Sache vollſtändig aufgeklärt wird. 

"Ausland 

ak 19. Dezember. Baron 
Mohrenheim, ruſſiſcher Botſchafter in Paris, 
wurde bekanntlich als einer der Hintermänner 
in der vielberufenen Angelegenheit der ge⸗ 
fälſchten Aktenſtücke genannt; neuerdings iſt die 
Perſönlichkeit des Barons Gegenſtand einer ein⸗ 
gehenden Beleuchtung geworden, die den Ver⸗ 
dacht ſeiner Antheilnahme in dieſem miß⸗ 
lungenen Coup beſtärkte. Der Baron erwarb 


ſich die Kaiſerin Maria Feodorowna zur 
Gönnerin und wurde nun aus einem Streber 


Botſchafter. Zuerſt in London aceeredidirt 
nannte man ihn dort ſeiner Talentloſigkeit 


halber „Bohrenheim“. Nach Paris verſetzt, 
knüpfte er Beziehungen zu den Orleauiſten und 
chauviniſtiſchen Radikalen an. Mehr als einem 
Beamten und weiſen Mann geziemt, ſtimmte er 
in die Rodomontaden gegen Deutſchland ein. 
Seine Vermögensverhältniſſe ſind derangirt; 
hier knüpft nun der Verdacht an und ſpinnt 
den Vorwurf weiter, daß der Baron durch 
Uebermittelung der gefälſchten Akten, ſo eines 
angeblichen Briefes des Prinzen Reuß an den 
damaligen Miniſter Flourens, habe ſeine leere 
Kaſſe füllen wollen. 

Odeſſa, 18. Dezember. Nach dem 
„Dziennik Poznanski“ iſt die hieſige Univerſität 
wegen Studenten⸗Unruhen geſchloſſen. 


Kouſtantinopel, 19. Dezember. Die 
hohe Pforte iſt nicht auf Roſen gebettet; da 
kommt Herr v. Nelidoff im Auftrag der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung und drückt den armen kranken 
Mann auf Zahlung von 750,000 Lftr., die, ein 
geringer Theil von Vielem, noch aus der 
Kriegsſchuld datiren. Neuerdings hat ſich auch 
die Firma Krupp gemeldet; Herr Alfred Krupp 
jun. war bekanntlich kürzlich in Konſtantinopel 
und bei dieſer Gelegenheit wurde der mächtige 
Geldfürſt vom Sultan in zuvorkommendſter 
Weiſe empfangen; Herr Krupp ſah ſich veran⸗ 
laßt, eine marmorne Pendüle im Preis von 
10,000 M. an den Sultan als Zeichen ſeiner 
Hochachtung zu ſenden und nun tritt die Firma 
als Gläubiger auf. Aber bekanntlich hört in 
Geldſachen die Gemüthlichkeit auf. In dieſen 
Finanznöthen wird der Finanzminiſter zweifel⸗ 
los von ſeinem famoſen Mittel wieder Ge⸗ 
brauch machen und mittelſt eines bedeutenden 
Nachlaſſes an die Steuerzahler und eines reich⸗ 
lichen Lohns an die Vermittler des Geſchäfts, 
Steuern in Voraus eintreiben; mag da ein 
Loch auch wirklich geſtopft werden können, es 
hapert eben an allen Ecken und Enden. 


Belgrad, 19. Dezember. Die Mitglieder 
der Skupſchtina beglückwünſchten geſtern in 
corpore den König zu feinem Patronatsfeſte. 
Auf die Anſprache des Präſidenten gab der 
König ſeiner aufrichtigen Freude und Zufrieden⸗ 
heit über das Erſcheinen der Volksvertretung 
in corpore Ausdruck, betonte, daß er ſich einer 
ausgiebigen Thätigkeit der Skupſchtina im 
Intereſſe des Landes verſehe, verſicherte die 
Skupſchtina ſeines königlichen Wohlwollens und 
ſprach ſeine Bereitwilligkeit aus, gerechtfertigte 


Wünſche und Bedürfniſſe des Volkes jederzeit 


zu befriedigen. 

Wien, 19. Dezember. Der hieſige 
Korreſpondent des „Börſen⸗Kourier“ erfährt 
von kompetenter Seite, daß bisher keine diplo⸗ 
matiſchen Schritte Rußland gegenüber erfolgt 
bezw. in Ausſicht genommen worden ſind. Die 
Beſprechung der Miniſter Kalnoky, Taaffe, 
Tisza, Dunajewski, Bylandt und Kallay am 


Sonntag betraf ausſchließlich finanzielle Fragen, 


um den auf Montag anberaumten Kronrath 
poſitive Vorſchläge machen zu können. Es ſoll 
nur eine geringe Summe gefordert werden. 
Weiter vermeldet der Korreſpondent auf Grund 
einer Korreſpondenznachricht, es ſei ein Attentat 
auf den Zaren verübt worden, wobei dieſer 
verwundet worden ſei. In Petersburg ſeien 
Unruhen ausgebrochen. Nach einem Peſter 
Telegramm der „Vol. Ztg.“ find die noth⸗ 
wendigen Maßregeln bereits getroffen, die 
Arbeiten vergeben, die Lieferungen von Kon⸗ 
ſerven beſtellt, Alles jedoch in verhältnißmäßig 
geringem Umfange. — Die geforderten Aus⸗ 
lagen für nothwendige Vorkehrungen wurden 
dem Kriegsminiſter in Höhe von 20 Millionen 
Gulden bewilligt. 

Rom, 18. Dezember. Der Finanzminiſter 
gab ein Expoſee über die finanzielle Lage. Dar⸗ 
nach ſchließen die Einnahmen des Finanzjahres 
1886/87 mit einem Ueberſchuß von 7 Mill. 
ab. „Ohne die Beſchleunigung der Rüſtungen 
und die Entſendung der Verſtärkungen nach 
dem Rothen Meer hätten auch die Erſparniſſe 
noch beträchtlicher ſein können.“ Für 1887/88 
wird in Folge des beträchtlichen Anwachſens 
der Ausgaben ein Mehrerforderniß von 118 Mill. 
herausgerechnet; 48 Mill. Mehreinnahmen ftehen 
dem gegenüber. „Die Voranſchläge für 1888/89 
ſeien bedeutend beſſer.“ Die Einnahmen ſeien 
im Ordinarium um 42 Mill., die Ausgaben 
im Ordinarium um 17 Mill. höher; das 
Extraordinarium habe ſich um 43 Mill. ver⸗ 
ringert, das Defizit um 14 bis 15 Mill. Der 
Miniſter kündigte mehrere Geſetzentwürfe an, 
u. A. eine Erhöhung der Zuckerzölle. Die 
Kammer nahm das Expoſee beifällig auf und 
vertagte ſich dann bis zum 18. Januar. 

Rom, 19. Dezember. Die offiziöſe 
„Riforma“ motivirt die unerwartete Abbe⸗ 
rufung des Grafen Greppi, des italieniſchen 
Botſchafters in Petersburg, mit Dienſtrück⸗ 
ſichten. Andere außerordentliche Motive hätten 
derſelben ferngelegen. — Die Situation gilt 
hier im Allgemeinen als äußerſt ernſt. Die 
„Riforma“ beſpricht dieſelbe vorerſt nicht; die 
„Tribuna“ ſchreibt, beim Ausbruch eines 
Krieges könnte Italien nicht unthätig bleiben 


Prov 


die Friedensallianz werde alsdann eine enge 
Waffenbrüderſchaft bedeuten. 
Madrid, 19. Dezember. 


„Pol. Korr.“ von hier geſchrieben: „Wenn in 
manchen Blättern angekündigt wurde, Spanien 
ſolle zur Großmacht erhoben werden, 


diplomatiſchen Verhältniſſe. 


Das Völkerrecht 
kennt keinen formellen Akt, 


durch welchen ein 


Staat in die Reihe der Großmächte aufgenommen 


würde, und wenn erſt Spanien allerorten durch 
Botſchafter vertreten iſt, wird es Sache der 
ſpaniſchen Regierung ſein, bei internationalen 
Fragen derart aufzutreten, daß Spanien, gleich 
den übrigen Großſtaaten, ſich das Recht der 
Mitentſcheidung erringt.“ 

London, 19. Dezember. Das Parlament 
wird am 9. Februar zuſammentreten. 


Provinzielle. 


A. Argenau, 19. Dezember. Sonnabend 
fand im Lokale des Herrn Röpke hierſelbſt eine 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Argenau⸗Wonorze ſtatt, in welcher Herr Land⸗ 
wirthſchaftslehrer Pflücker⸗Poſen einen Vortrag 
über die Ernährung und Pflege des Jung⸗ 
viehes und der Vorſitzende, Herr Güterdirektor 
Mahnke Wierzbyczanno, einen Vortrag über 
das am 1. Januar k. J. in Kraft tretende 
Geſetz, den Verkehr auf Kunſtſtraßen betreffend 
hielt. — Eine hieſige Hausfrau hat in dem 
Magen einer Gans ein Zehnmarkſtück gefunden. 

C. Aus dem Kreiſe Löbau, 18. Dezbr. 
Der Beſitzer K. aus N. verkaufte auf dem 
Viehmarkte in Biſchofswerder eine Kuh, auch 
hatte er noch von Hauſe Geld mitgenommen, 
ſo daß er zuſammen ungefähr 75 Thaler bei 
ſich führte, als er ſeinen Rückweg antrat. Auf 
demſelben überfielen ihn drei Männer, mißhandelten 
ihn und raubten ihm ſeine ganze Baarſchaft. 
Auf das Hilfegeſchrei des Beraubten kamen 
mehrere, ebenfalls vom Markte heimkehrende 
Leute hinzugelaufen, die verwegenen Strolche 
waren aber ſchon in dem nahen Walde ver⸗ 
ſchwunden. Trotz eifrigſten Forſchens hat man 
von den Räubern bis jetzt keine Spur entdeckt. 
— Die Wirkung des Branntweinſteuergeſetzes 
macht ſich in unſerer Gegend recht fühlbar, die 
ländlichen Gaſtwirthe und auch die ſtädtiſchen 
Branntweinverkäufer behaupten allgemein, daß 
ſie jetzt kaum halb ſo viel Branntwein verkaufen 
wie früher. Für die Gaſtwirthe iſt jetzt eine 
ſchlechte Zeit eingetreten, denn bisher bildete 
der Branntwein in den ländlichen Gafthäufern 


den Hauptartikel und brachte den Gaſtwirthen 


auch den beſten Verdienſt ein; viele wollen die 
Gaſtwirthſchaft aufgeben und nur die Hökerei 
betreiben, denn die Gaſtwirthſchaft rentirt ſich 
bei dieſer Zeit nicht mehr. 

Löbau, 19. Dezember. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt es als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß unſer Progymnaſium vom 1. April 
nächſten Jahres verſtaatlicht wird. 

Dirſchau, 18. Dezember. 
Ceres⸗Zuckerfabrik hat geſtern ihre Kampagne 
beendet. Dieſelbe begann am 29. September 
cr. und es wurden in dieſem Zeitraum in 137 
Schichten 421040 Ztr. Rüben verarbeitet, 
mithin täglich durchſchnittlich 6146,6 Ztr. 

Stuhm, 18. Dezember. Eine etwas 
dunkle Diebſtahlsgeſchichte bildet hier und in 
der Umgegend das Tagesgeſpräch. Der Acker⸗ 
bürger O. aus Abbau Stuhm machte der hieſigen 
Polizeibehörde die Anzeige, daß in einer Nacht 
Ende des vergangenen Monats zwei Spitzbuben 
in ſein Schlafgemach eingedrungen ſeien, die 
ihm unter Bedrohung mit einem Revolver den 
Betrag von 3000 M. in Banknoten und Gold 
(eine Feuerſozietätsentſchädigung, welche er 
Tags zuvor ausgezahlt erhalten und unter dem 
Kopfkiſſen feiner Lagerſtätte verborgen hielt) 
entwendet hätten. Die gemachten Angaben 
werden von der Behörde angezweifelt und es 
ſollen die inzwiſchen angeſtellten Recherchen 
wenig Anhalt ergeben haben. Inzwiſchen iſt 
der ländliche Beſitz des Herrn O. unter Se⸗ 
queſtration geſtellt worden. (D. 3.) 

Danzig, 19. Dezember. Am vergangenen 
Sonnabend wurden folgende Predigtamts⸗ 
kandidaten vor dem Altar der St. Marien⸗ 
kirche für das evangeliſche Predigtamt geweiht. 
1. Herr Rogee als Pfarrer in Müggenhahl 
Diözeſe Danziger Höhe, 2. Herr Brandt ala’ 
2. Prediger in Pr. Stargard, 3. Herr Fetſchrin 
als Pfarrverweſer in Linsk⸗Gr. Schliewitz, 
Dibzeſe Konitz, 4. Herr Schack als Hilfsprediger 
der Pfarreien Vandsburg und Grunau mit An⸗ 
weiſung des Wohnſitzes in Sypniewo, Diözeſe 
Flatow. Nachdem am Sonnabend von 
11 bis 1 Uhr unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Ernſthauſen im Oberpräſidial⸗ 
Gebäude eine Sitzung des Provinzial⸗Rathes 
abgehalten und über Markt-, Baupolizei⸗ und 
Sparkaſſen ⸗ Angelegenheiten verhandelt bezw. 
Beſchluß gefaßt worden, trat heute Vormittag 
10 Uhr im kleinen Saale des Landeshauſes 
der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen unter Vorſitz des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters v. Winter zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen vornehmlich Berathung des dem 


inzial⸗Landtage zu unterbreitenden Etats 


Die hieſige 


Ueber die 
künftige Großmachtsſtellung Spaniens wird der 


ſo beruht 
dieſe Ankündigung auf einer Verkennung der 


ſchnitt 1. 
der Oſſa.“ 


pro 1888/89, Rechnungsſachen, Kündigung der 
Aprozentigen Provinzial⸗Anleihen und Ausgabe 
von 3½prozentigen Anleiheſcheinen an deren 1 
Stelle, Chauſſeebau⸗Angelegenheiten, Genehmi⸗ 

gung zur Anlegung einer Fiſchbrutanſtalt auf 
dem Grundſtück der Blindenanſtalt in Königs⸗ 
Fiſcherei -Verein 
hat kürzlich die 9. Nummer ſeiner Mittheilungen 
Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt in denſelben Folgendes: 1) die 
an die Leiter von Brutanſtalten gerichtete An⸗ 
weiſung über die Behandlung der in nächſter 
zur Verſendung ge⸗ 
langenden Salmonideneier; 2) der Aufſatz des 
und Spezialkom⸗ 
miſſarius Meyer hierſelbſt „über die Ablöſung 
in Seen 
Der Herr 
demſelben darauf hin, 
nach dem Er⸗ 
gänzungsgeſetz zur Gemeinheits - Theilungs⸗ 
Ordnung vom 2. März 1850 der Ablöſung 
unterliegen, was vielfach nicht bekannt ſein 
dürfte. Der Antrag auf Ablöfung kann ſowohl 
von dem Seebeſitzer als aueh von dem Fiſcherei⸗ 
berechtigten ausgehen und iſt an die königl. 
General⸗Kommiſſion in Bromberg zu richten. 
Die Ablöſung erfolgt durch einmalige Zahlung 
des 20fachen Betrages des Jahreswerths der 
Fiſchereinutzung des betreffenden Gewäſſers, der 
in der Regel ſehr gering ausfällt; 3) die Beſchrei⸗ 
bung des Oſſagebiets, eine Fortſetzung des dem 
Zirkular 4 des weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins beige⸗ 
„Die weſtpr. Flüſſe und die 
in Verbindung mit ihnen ſtehenden Seen. Ab⸗ 
Die Weichſel mit ihren Nebenflüſſen. 
2. Flußgebiet 
Die „Dzg. Ztg.“ empfiehlt allen 
Intereſſenten das Studium dieſer Darſtellungen 
und hebt noch beſonders hervor den Aufſatz 4) 
„Die Fiſchküche“. In demſelben werden eine 
ganze Reihe von Rezepten mitgetheilt, die bisher 
nicht bekannt geweſen ſein dürften und die 
vielleicht eine oder die andere Hausfrau ver⸗ 
anlaſſen werden, auf eine nähere Prüfung der 
Kochrezepte einzugehen. 


thal. — Der weſtpreußiſche 


im Druck erſcheinen laſſen. 


Zeit ſeitens des Vereins 
Herrn Regierungsaſſeſſors 
von Fiſchereiberechtigungen 
fließenden Privat - Gewäſſern.“ 


Verfaſſer weiſt in 
daß Fiſchereiberechtigungen 


gebenen 1. Buchs 


1. Flußgebiet der Drewenz. 


Elbing, 18. Dezember. 


Rathhauſe. Behufs 


wurden. 


Königsberg, 19. Dezember. Ueber einen 
Mißbrauch der Nothleine wird der „Kgsb. 
Allg. Ztg.“ von einem Berichterſtatter Folgendes 
gemeldet: Auf der Station Widminnen geſellte 
ſich zu den bereits eingeſtiegenen Paſſagieren 
eines Waggons vierter Klaſſe der Oſtpreußiſchen 
Südbahn auch ein Mann, angeblich aus Lyck, 
anſcheinend in gehobener Stimmung, um die 
Reiſe nach Königsberg anzutreten. Kaum hatte 
Bewegung geſetzt, als das 
Licht oben im Koupee plötzlich erloſch. Dies wollte 
ſich der Mann nicht gefallen laſſen, er ergriff 
deshalb die außerhalb des Zuges befindliche 
Nothleine, zog daran und gab ſo das Halte⸗ 
Der Eiſenbahnzug hielt darauf. 
Zugführer und Schaffner zur Ermittelung der 
Urſache dieſes Aufenthaltes ſchritten, gelang es 
leicht, den Veranlaſſer der Störung feitzuftellen. 
Der Mann, der ſich in Lyck als ein daſelbſt 
Sattlermeiſter legitimirte, wurde 
vorläufig und nach Feſtſtellung der näheren 
Umſtände in eine Strafe von 10 Mark ge⸗ 
nommen, ein weiteres Verfahren gegen ihn 
wird jedoch noch gerichtlich eingeleitet werden, 
zumal der Zug mit Verſäumniß ſeine Endſtation 


ſich der Zug in 


ſignal. 


wohnender 


erreichte. 


Poſen, 19. Dezember. In den vereinigten 
Vorſchulen der königlichen Gymnaſien der Stadt 
Zum wird von Neujahr ab der polnische 


Erzbiſchof Dr. 
Dinder hat an die Dekane der Erzdiözeſe 
Gneſen⸗Poſen unter dem 27. Oktober d. J. 
ein Rundſchreiben in polniſcher und deutſcher 
Sprache gerichtet, deſſen Wortlaut in polniſcher 
Sprache vom „Goniec Wielk.“ mitgetheilt wird. 
In dieſem Rundſchreiben werden die Dekane 
aufgefordert, alle der Geiſtlichkeit geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Rechte in Betreff der Leitung des 
Religionsunterrichts anzuſtreben, worüber bereits 
neulich Mittheilung gemacht worden iſt. Danach 
ſollen alſo die Verwalter der Parochieen in 
jedem Dekanate ein gemeinſames Geſuch an die 
königliche Regierung dahin richten, daß ihnen 
das Recht der Leitung des Religionsunterrichts 
in den Parochialſchulen zugeſtanden, und ge⸗ 
ftattet werde, erforderlichenfalls die Schullokale 
zur Vorbereitung der Kinder für die erſte 
Beichte und Kommunion außerhalb der Schul⸗ 
ſtunden zu benutzen u. ſ. w. Es iſt alſo die 
Anregung zu dieſem Vorgehen nicht, wie es 
Anfangs ſchien, von den Dekanen, ſondern vom 
Erzbiſchof Dinder ſelbſt ausgegangen. 
gefügt ſind die betr. Miniſterialerlaſſe reſp. 
Allgemeinen Beſtimmungen aus den Jahren 
1872, 1876 und 1879, auf welche ſich die 
Forderungen der Geiſtlichkeit ſtützen. (P. 3) 


prachunterricht aufgehoben. 
Poſen, 19. Dezember. 


— 


und 


Die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer 
vorgeſtrigen Sitzung einen auf ca. 150 000 M. 
veranſchlagten Erweiterungsbau am hieſigen 
Erlangung geeigneter 
Entwürfe ſollen die Mitglieder des Berliner 
Architekten⸗Vereins zu einer Preis⸗Konkurrenz 
aufgefordert werden, wozu 2800 M. ausgeſetzt 


Als 


Bei⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 20. Dezember. 


E Getreideſendungen aus 
dem Auslan d.] Mit Bezug auf die zu⸗ 
treffende Beſtimmung der Betriebsordnung für 
die Eiſenbahnen Deutſchlands wird nach der 
„Dzg. Ztg.“ bis auf weiteres die Zollab⸗ 
fertigung für die vom Auslande eingehenden 
Sendungen von Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
Mais, Dari, Malz und Mühlenerzeugniſſen aus 
Getreide bahnſeitig nur dann übernommen, wenn 
vor der Verzollung ſeitens der Abſender, be⸗ 
ziehungsweiſe Empfänger eine ausreichende 
Sicherheit für die Entrichtung des Unterſchieds⸗ 
zwiſchen den gegenwärtigen und denjenigen 
Zollſätzen beſtellt wird, welche nach dem Ent⸗ 
wurfe des Geſetzes betreffs Abänderung des 
Zolltarifs in Ausſicht genommen wird. Andern⸗ 
falls wird die Verzollung, falls ſie nicht der 
Empfänger ſelbſt vornimmt, Mittelsperſonen 
überlaſſen. 

— [Müllerverſammlung.] Der 
weſtpreußiſche Zweigverband deutſcher Müller 
hielt geſtern von 11 Uhr ab im Reſtaurant 
„Küſter“ in Danzig eine Generalverſammlung 
ab. Nachdem der Vorſitzende Herr Klatt die 
Sitzung eröffnet, wurden an Stelle der drei 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
die Herren Block, Schönrock und Tornow 
wiedergewählt. Gleichzeitig wurde die Stelle 
eines Schriftführers, welche bisher vom Kaſſirer 
mit wahrgenommen wurde, durch Herrn Speiſer 
neu beſetzt. Da Herr Roſanowski⸗ Graudenz 
eines Unfalles wegen nicht erſchienen iſt, ſo 
wurde das von ihm in Ausſicht geſtellte Referat 
über die Innungsfrage vertagt und beſchloſſen, 
dieſen Punkt auf die nächſte Tagesordnung zu 


ſetzen. Es wurde demnächſt über den Kleiezoll 
und den Identitätsnachweis verhandelt. 


Die 
Majorität der Verſammlung ſprach ſich nach 


lebhafter Debatte dahin aus, daß ſie den Kleie⸗ 


zoll im Intereſſe derjenigen Müller und Land⸗ 
wirthe liegend erachte, die ſich nicht an Hafen⸗ 
plätzen befinden, wo die Kleie direkt exportirt 
werden kann. Gegen den Kleiezoll hatte ſich 
namentlich Herr Bergmann⸗Kuriat mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ausgeſprochen. Die Aufhebung des 
Indentitätsnachweiſes hält die Verſammlung 
ſowohl im Intereſſe der Müller, als auch der 
Landwirthſchaft für durchaus nothwendig. — 
Die nächſte Verſammlung wird in Dirſchau 
ſtattfinden. 

— [Wer hat beim harmloſen 
Ausknobeln der Zechel bis jetzt wohl 


daran gedacht, daß er ſich hierdurch eines ver: 


botenen Glücksſpiels ſchuldig macht 
und den betreffenden Wirth wegen Duldung 
von Hazardſpiel auf die Anklagebank 
bringen könne! Und doch kann dies geſchehen, 
wie ein in Schleſien von den Gerichten in drei 
Inſtanzen verhandelter Fall zeigt, den wir, 
da es ſich um eine „Lo a [Angelegenheit 
im engſten Sinne des Wortes handelt, an 
dieſer Stelle berichten wollen: Am 3. April d. 
J. haben in dem Schanklokale eines Wirthes 
in Schlegel, Kreis Neurode in der Grafſchaft 
Glatz, fünf Gäſte fünf Glas Bier, 
welche ſie getrunken, derart ausgeſpielt, daß 
Derjenige, welcher wit den Würfeln den 
ſchlechteſten Wurf gemacht, einen Strich, der 
fünf Pfennigekoſtete, erhielt, 
und dies Spiel ſo lange fortgeſetzt, 
bis durch die Anzahl der Striche der 
Preis für die fünf Glas Bier gedeckt war. 
Die Staatsanwaltſchaft erhob gegen den 
Gaſtwirth Anklage wegen Duldung von Glücks⸗ 
ſpielen in einem öffentlichen Verſammlungsort, 
das Schöffengericht ſprach ihn je⸗ 
doch frei, weil dieſes Spiel lediglich als ein 
Unterhaltungsſpiel zu betrachten ſei, 
und von einer Wiederholung der Einſätze und 
Steigerung von Gewinn oder Verluſt bis ins 
Ungemeſſene und hoher Erregung von Leiden⸗ 
ſchaft nicht die Rede ſein könne, ſonach ein 
Glücksſpiel im Sinne des Geſetzes nicht vor⸗ 
liege. — Gegen dieſes Urtheil hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft das Rechtsmittel der Berufung 
eingelegt, der Berufungsrichter hat den Gaſt⸗ 
wirth unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen 
Erkenntniſſes wegen Duldung von 
Glücksſpielen im Sinne der §§ 284 und 
285 Strafgeſetzbuches zu einer Gel d⸗ 
ſtrafe und in die Koſten verur⸗ 
theilt, und dieſes Urtheil iſt auf die hiergegen 
von dem Gaſtwirth eingelegte Reviſion in 
dritter Inſtanz beſtätigt worden. 
[Die Weihnachts Be⸗ 
ſcheerungen] in den ſtädtiſchen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten ꝛc. finden wie folgt ſtatt: 
Am 23. Dezember, 3 Uhr Nm. im 
Krankenhauſe, 6 Uhr Nm. in der Aula der 
Knabenmittelſchule (öffentliche Beſcheerung der 
Armen); am 24. Dezember, 3 Uhr Nm. 
im Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stift, 4 Uhr Nm. im 
ſtädtiſchen Waiſenhauſe, 5 Uhr Nm. im Kinder⸗ 
heim 


[Zur Verpachtung des Junker⸗ 
hofgebäudes] hat geſtern Nachmittag 
Termin angeſtanden. Für das ganze Gebäude 
bot Herr Oberſtabsarzt Dr. Scheller einen 
jährlichen Miethszins von 1800 M.; Herr 
Gelhorn sen. bot für eine Wohnung 700 M. 


— 


Waſſerſtand 0,68 Mtr. 


jährlich, Herr Oberlehrer Dr. Beckherrn gab 
für eine zur ebenen Erde oder im erſten Stock 
gelegene Wohnung daſſelbe Gebot ab, Herr 
Dampffährbeſitzer Huhn offerirte für die im 
2. Stock gelegene Wohnung 450 M. jährlich. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war der Verkehr ein geringer, die 
Zufuhr mäßig. Nur Federvieh war in größeren 
Mengen zum Verkauf geſtellt und koſteten 
lebende Enten (Paar) 2.50 —6,00 Mk., lebende 
Gänſe (Stück) 4—8,00 Mk., Gänſe (geſchlachet) 
0,50 das Pfund, Enten (geſchlachtet) 2,00 bis 
3,00 Mk. das Paar, Hühner (Paar) 2,00 bis 
2,50, Puten 3,00, Puthähne 6,00 Mark das 


Stück. Preiſe für Fiſche dieſelben wie am 
Freitag. Fiſche waren auffallend wenig vor⸗ 
handen. Weitere Preiſe: Butter 0,90 —1,10, 


Eier (Mandel) 0,65, Kartoffeln (weiße) 1,70, 
(blaue) 2,00 der Centner, Aepfel 0,12—0,25, 
Birnen 0,20 das Pfund, Heu 2,50 — 3,00, 
Stroh 1,75 Mark der Centner. h 

— [Gefunden] eine grüne Börſe, in 
welcher ſich ein Uhrſchlüſſel und ein altes 
Dreipfennigſtück befanden. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. — Die bei Herrn K. im Dienſt 
ſtehende Pauline Volgmann hat auf den Namen 
ihrer Herrſchaft aus verſchiedenen Geſchäften 
Waaren entnommen. Die Betrügereien ſind 
jetzt entdeckt, die V. iſt in Haft genommen. — 
Durch eine Militärpatrouille ſind 2 Arbeiter 
eingeliefert, die auf der Enceinte Holz geſtohlen 
haben. — Zwei Frauensperſonen, welche geſtern 
Mittag in der Breitenſtraße die Paſſanten be⸗ 
läſtigten, wurden in Haft genommen. Das 
Strafverfahren iſt eingeleitet. 

— Von der Weich ſel.] Heutiger 


Kleine Chronik. 

Weihnachtsnummer der illuſtrirten Zeitſchrift: 
„Zur guten Stunde.“ (Berlin. Deutſches Verlags- 
haus, Emil Dominik.) Die ſchöne Sitte, daß die 
Muſtrirten Zeitſchriften, zur Weihnachtszeit ihren 
Abonnenten durch Herausgabe beſonders reichhaltiger 
und mit Rückſicht auf das Feſt liebevoll ausgeſtatteter 
Nummern eine Freude bereiten, hat ſich auch in 
Deutſchland immer mehr eingebürgert. Die illuſtrirte 
Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ giebt ſoeben eine 
ſolche Weihnachtsnummer heraus, welche in Folge des 
intereſſanten Textes und der eleganten, künſtleriſchen 
Ausſtattung eine wirkliche Zierde des Weihnachts⸗ 
tiſches iſt. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsbeſcheerung findet 
ſtatt: 


a) in unſerem Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift am 

24. Dezember er., Nachm. 3 Uhr, 

b) in unſerem Waiſenhauſe an demſelben 
Tage, Nachm. 4 Uhr, 

) in unſerem Kinderheim an demſelben 
Tage, Abends 5 Uhr, 

d) in der Aula der Knaben -⸗Mittelſchule für 
Kinder hieſiger armer Eltern dagegen 
ſchon am 23. d. Mts., Abends 6 Uhr. 

Zur Theilnahme daran werden alle 

Wohlthäter und Freunde dieſer Anſtalten 

hierdurch eingeladen. 

Thorn, den 19. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


6000 Mk. u. Mk. 


auf ländliches Grundſtück per 1. Januar 
zu vergeben. Näheres durch die Exp. d. Ztg. 


900 Mark 


a. e. Iändl. Grundſt. z. 1. Stell. zum 1. Jan. 
geſucht. Näh d. die Exped. d. Itg. 


Zum Weihnachts feſte 


empfehle mein Lager in fertigen ge⸗ 
kröpften Photographie und 95 
ſegenrahmen, ſowie reichhaltige Aus⸗ 
wahl in verſchiedenen Leiſten. 
Bilder, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, werden ſauber und 


billigſt eingerahmt. 
S. Aron, 
Glaſermeiſter. 
a ———— 


PP 
Die Reparatur jeder 


N 
De 


wird ſauber und billig ausgeführt von 
. Willimtzig, 


Klempnerlehrlinge | 
nimmt an 
2 2 Schultz, Neuſt. Markt 145. abzugeben 


Kunſt⸗ Handelsgürtnerei 


blühende Topfpflanzen, 
Makartbonquets, 
Kiffen, Körbchen, Kränze 


2c. in ſehr großer Auswahl u billigen 


2 ö 
Kalender 18881! 


Der hinkende Bote, Prewendt's 
und Trowitzsch's Volkskalender, 
= Daheim- und Gartenlaubekalender, 

Ost- upd Westpreuss. 
Payne’s Familienkalender, Abreiss-, 
Comtoir-, Damen-, Geschäfts-, Porte- 
monnaie- und 


landwirthschaftliche 


Mentzel u. Lengerke 
und Trowitzsch & Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung von 


Brust: Ad Halsleiden, 


windſucht, uſten, 
Schweralhme eite ꝛc., heilt brief: 
lich durch neue Methode Dr. Ekarius, 
Spezialarzt für Hals⸗ 
ünchen, Baaderſtraße 39. 


Gummischuhe. 


Neue Formen in bekannter unübertroffener 
Qualität bei wtf 


0 Dem ern 0 
er Umgebung die ergebene Anzei a 
ich hierorts ge DAB 


Seglerſtraße 119 
Mehl⸗ u. Vorkoſtgeſchäft 


ae habe. Indem ich bei Fine 
ii edienung „reelle Waare“ bei billigen 
Uhrmacher, Brückenſtr. Ar. 6. ae zuſichere, bitte ich um geneigten 


Ein nett möblirtes Zimmer von ſogleich 
oder 1. 


Von der „Illuſtrirten Geſchichte Deutſchlands, 
(Emil Hänſelmann's Verlag in Stuttgart) liegt nun⸗ 
mehr der erſte Band vollendet vor. Preis Mk. 10.— 
in eleg. Leinenband, Mk. 11.— in hochfeinem Halb⸗ 
franzband. Derſelbe beginnend mit der Urgeſchichte 
des deutſchen Volkes ſchließt mit dem Untergang des 
hohenſtaufiſchen Kaiſergeſchlechts und enthält 52 Bogen 
Text mit 243 Illuſtrationen und 33 Vollbildern in Ton⸗ 
druck. Wir glauben wohl ſagen zu dürfen, daß die 
großen Erwartungen, die man an das Erſcheinen 
dieſes Werkes knüpfte, ſich auch im vollſten Maße 
erfüllt haben. 


Im Admiralsgartenbade in Berlin iſt in einer 
Tiefe von 750 Fuß eine an die Erdoberfläche auf: 
ſteigende Soolquelle mit einem Salzgehalt von 30% 
erbohrt worden. Nun wird Berlin auch noch am 
Ende — Badeort. 


Berlin, 18. Dezember. Heute Vormittag 
fand im Grunewald ein Piſtolenduell zwiſchen dem 
stud. phil. Oskar Neumann und einem Herrn Marx 
ſtatt, wobei Letzterer einen Schuß durch die Lunge er⸗ 
hielt und auf der Stelle verſtarb. Das Duell war die 
Folge eines Streites am Zirkus Renz, in deſſen Ver⸗ 
lauf Neumann von ſeinem Gegner thätlich angegriffen 
worden war. Neumann hat ſich der Behörde ſelbſt 
geſtellt und iſt in Haft genommen worden. 


Submiſſions⸗Termin. 


Königl. Fortiſikation hier. Verkauf einer Partie 
alten Schmiede⸗ und Gußeiſens und anderer aus⸗ 
rangirter Gegenſtände am 21. Dezember, Vorm. 
10 Uhr auf dem Feſtungs⸗Schirrhofe. 


5 Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 20. Dezember. 


Fonds: feſtlich. 19. Dez 
Ruſſiſche Banknoten 175, | 176,10 
Warſchau 8 Tage 174,75 175,30 
Pr. 4% Conſolsss 106,40 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5%%ỹ .. 52,60 | 52,50 

do. iquid. Pfandbriefe. 49,00 49,00 

Weſtpr. 1 5 3½ % neul. II. 97,10 96,80 

Erebi Aktien] 3,00 | 431,00 

Oeſterr. Banknoten 5 160,55] 160,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 188,00 [ 187,25 

Weizen: gelb Ape 18055 19 85 

Mat ' 
Loco in New-Yort 90,09 | 90. 

Roggen: loco 18,00 | 119,00 

Dezbr.⸗Jannar 120,00 | 121,20 

April⸗Mai 126,20 | 127,70 

Mai⸗Juni 128,20 | 129,70 

Rüböl: Dezember⸗Januar 48,00 fehlt 
April⸗Mai 48,10 | 48,50 

Spiritus: loco verſteuert 95,80 | 95,90 
do. mit TOM. Steuer 31,60 | 31,60 

do. mit 50 M. do. 47,40 47,70 
Dezember⸗Januar 95,70 96,00 


Wechſel⸗Diskont 3% 0 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Eduard Hildebrandt's Aquarelle 


reiſen. 


Kalender, 


Kalender von 


E. F. Schwartz. 


Auswurf, 


und Bruſtleiden, 


D. Braunstein. 
ublikum Thorn und 


ein 


E 


Kerber. 


Januar an einen ruhigen Miether 
Jacobsſtraße 318 J. 


Caraburno⸗Roſinen u. Sultaninen, 


Beſte Marzipanmandeln, 
Bittere Mandeln, 
Haſelnüſſe, 
runde Sieilianer 
und extragroße lange Iſtrianer 
Wallnüſſe, 
Paranüſſe, 
Maronen, 

Tiroler Aepfel, 
Spaniſche Weintrauben, 
Apfelſinen und Mandarinen, 
Ital. Blumenkohl, 

Neue Bordeaux⸗Catharinen⸗Pflaumen, 
Sultanpflaumen, 
Prunellen, Backobſt, 
Citronat, Succade, Araneini, 
Mondamin, Maizena, 
Wiener Puddingpulver, 
Feinſtes Kaiſermehl, 
Weizenpuder, 

Wiener Thee⸗Waffeln, 
Tannenbaum⸗Biscuits, 
Baumlichte, 
Liegnitzer Bomben, 

Große Auswahl div. Chocoladen 
von Suchard, Menjer, Hauswaldt, 
Schwediſche und Düſſeldorfer 
Punſch⸗Eſſenzen, 

Ia. Aſtrachaner Winter⸗Caviar, 
Chineſiſche Thee's neueſter Ernte 

empfiehlt 114 
A. Mazurkiewiez. 


Beſtellungen auf Karpfen 
nehme noch entgegen. 


— ' q⁊ i —0ä— —ͤ ũ—Eẽ—1—ÿ.:v9 
Hochfeine Eßkartoffeln, 
Schneeflocken, wie 
Dabers ehe 
offerirt billigſt und liefert frei ins Haus 

Amand Müller, 3% fr. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. 2 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco 97,25 Brf., 97,00 Geld 97,25 bez. 
Dezember 97,00 970 „ 
Tranſ. conting. 50er 47,25 „ —,.— „ 
„ nicht conting. 70er 29,50 „ —.— „ 


Danzig, den 19. Dezember 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Für inländiſchen gute Kauſluſt zu vollen 
Preiſen. Tranſit ruhig, unverändert. Bezahlt für inlän⸗ 
diſchen bunt 131 Pfd. Mk. 153, hochbunt 134 Pfd. ME. 
155, für polniſchen Tranſit gutbunt 127 Pfd. Mk. 125, 
hellbunt 1256 Pfd. Mk. 124, hochbunt 122/3 Pfd. 
und 126/7 Pfd. Mk. 126, hochbunt glaſig 128/ Pfd. 
bis 129/30 Pfd. Mk. 131, für ruſſiſchen Tranſit bunt 
124 Pfd. Mk. 120, fein hochbunt glaſig 134/5 Pfd. 
Mk. 138. i 

Roggen inländiſcher etwas beſſer gefragt und 
theurer. Tranſit feſter. Bezahlt inländiſcher 126 Pfd. 
in 103, 120 Pfd. Mk. 103, polniſcher Tranſit 125/6 


Mk. 73. 

Gerſte gehandelt inländiſche große hell 109 Pfd. 
Mk. 112, weiß 114 Pſd. Mk. 107, polniſche Tranſit 
115 Pfd. Mk. 87, ruſſiſche Tranſit 106/7 Pfd. Mk. 76. 

Hafer inländiſcher Mk. 95 bezahlt. 

Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 102, Viktoria ⸗ Mk. 
105, Mk. 110 gehandelt. 

Weizenkleie grobe Mk. 3,47½, Ml. 3,57 ½ Mk. 
372 ¼, Mk. 3,75, mittel Mk. 3,40, polniſche mittel 
Mk. 3,45 per 50 Kilo bezahlt. 

Rohzucker ſteigend. Gehandelt 7000 Zentner 
a Mk. 23,40, 3000 Ztr. a Mk. 23,50. 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 20. Dezember 1887. 
Wetter: Schnee. 
Weizen matt, 127 Pfd. hell 146 M., 129 Pfd. hell 
148 M., 131 Pfd. hell 149 M. 
Roggen et 120 Pfd. 101 M., 124 Pfd. 


10 ark. 
Erbſen Futterw. 95—98 M. 
Hafer 85—98 M. 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, Montag, 19. Dezember. Zum Verkauf 
ſtanden: 3647 Rinder, 10 466 Schweine, 2216 Kälber, 
5853 Hammel. Rinder noch flauer als vor acht Tagen. 
Export wenig rege; beſte gut bezahlt. Markt nicht 
geräumt. Ia. 50—54, IIa. 41—46, IIIa. 35—39 pro 
100 Pfund Fleiſch. Schweine erzielten beſſere Preiſe 
und ziemlich ausverkauft. Ia. 45, IIa. 43—44, IIIa. 
40—42 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Bakonier 
4344 Mk. mit 50 Pfund Tara. Kälber flau, 
Markt nicht geräumt. Ia. 44—54 Pf. pro Pfund 
Fleiſch. Hammel wie vorige Woche, beſſere leichter ver⸗ 
käuflich. Preiſe unverändert und unbedeutender Ueber⸗ 
ſtand. Ia. 41—50, IIa. 30—40 Pf. pro Pfd. Fleiſch. 


nez. 


Plomben. 


Culmer Straße. 


nd zu haben bei 


empfiehlt 


vorzügliche 


Kaiſermehl 


unter B. 100 poſtl. erb. 


hält vorräthig 
empfiehlt als paſſendes u. vortheil⸗ 


uhren mit auch ohne Wecker ſowie große 
Auswahl in Ketten, Brillen u: Pince- 
Zur Erleichterung der Weihnachts⸗ 
einkäufe gebe ich Uhren auf Theilzahlung. 
Reparaturen wie bekannt, ſtets billig und 
gut, bei 2jähriger reeller Garantie. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Alex Loewenson, 
Die ächten ſchwediſchen 


Verdichtungsleiſten 
ES 


für Und in und Thüren ag 
U 


J. Sellner, 


Tapeten- und Jarben⸗ Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Anturkorn-Heife I 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Gentner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
Adolph Leetz. 


H. Simon, Breiteſtraße, 


neue türkiſche Pflaumen, 
Aepfel und vorzügliche Birnen, 


beſte Marzipan⸗Mandeln, 
pro Pfund 1 Mark, 
beſte Mandeln, 


pro Pfund 90 Pf. (auf Wunſch gerieben), 

Wall- und Lambert⸗Nüſſe, 

Puder⸗Zucker, Brod⸗Raffinade, Of. erb. 
Bromberger und Peſter 


ſowie alle Material⸗Waaren. 

Ein jung. Mädchen, w. mehr. J. in 
größ Wirthſch. thätig gew., ſucht v. 1. Jan. 
gl. Stell. oder auch im Geſchäft. Offerten 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 19. Dezember 1837: 
Aufgetrieben waren 18 Schweine und zwar 8 
Bakonier 10 fette Landſchweine. Bakonier wurden 
mit 39—40, Landſchweine mit 27—30 Mrrk für 50 
Kilo Lebendgewicht bezahlt. - 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bemer⸗ 


ae Barom.] Therm.“ Winde Wolten⸗ 
a Stunde m. = C. R. Stärke.] bildung. kungen. 
1912 Bp. | 7444|+ 241 SC] 4 6 
9 bp. 743414 1.5] SE 2 | 9 
20.| 7 he.] 741.9 — 0.4 E 3 10 


Waſſerſtand am 20. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 0,65 Mir. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

London, 20. Dezember. In 
der konſervativen Vereinigung hob 
nach einer von Derby gehaltenen Rede 
Salisbury hervor, nach vorliegenden 
Informationen ſei kein Grund für den 
Schrecken, welcher der Zeitungen und 
der Börſen Europas ſich bemächtigt, 
vorhanden. Der europäiſche Frieden 
ſcheine nicht von unmittelbarer Gefahr 
bedroht, Gefahr liege nur in den be⸗ 
ſtändig wachſenden! 

Wien, 20. Dezember. Das 
„Fremdenblatt“ meldet, die geſtrigen 
Miniſterkonferenzen, welche im heuti⸗ 
gen Miniſterrath unter Vorſitz des 
Kaiſers ihren Abſchluß fanden, ergaben 
das Reſultat, daß keine Maßregeln 
u treffen jeien, welche die Einberufung 

er Delegationen in nächſter Zeit noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen. 


Was ein vernachläſſigter 

Y für üble Folgen haben kann, daran 
Katarrh denken die wenigſten, welche es für 
überflüſſig halten, ſtets ſofort bei Huſten, Heiſerkeit, 
Schnupfen ein geeignetes Mittel zu gebrauchen. Wir 
können deßhalb nur rathen bei Erkrankungen der 
Luftwege ſich eines Mittels wie Dr. R. Bock's Pectoral 
(Huſtenſtiller) zu bedienen, das ſofort den Huſtenreiz 
mildert und den Schleim löſt, dabei ſchmeckt das 
Pectoral angenehm und beläſtigt nicht wie andere 
Mittel den Magen. So berichtet die bekannte Schau⸗ 
ſpielerin Fräulein Kathi 
zeichnete 


Nathans Hötel 


ustus Wallis 
— uchhandlung. iſt vom 1. Januar zu a 
Malaga: Tranbenroſinen, hrmardjer — MM. Nathan. 
franz. Schaalmandeln, H. L. Kunz I Restaurant I. Ranges 


zu kaufen oder zu pachten geſucht. 


e. Corinthen, en we fein. be: ei erb. u A. 107 an S. Salomon, 
RT, . ER eutend vergrößertes Lager in| Stettin, Annoncen⸗Exped. 
H. Zorn Extriſſima⸗Erbelli⸗Feigen, Regulatoren mit Kalender, Tag, Teen 
85 Kranzfeigen, u en anzeigen, ſowie E d 0 1 Ro 
empfieh oe. r gold. u. ſilb. Herren: u. Damen: 
Califat-u. Marrocaner⸗Datteln, uhren, Wand u. Weckeruhren, Küchen⸗ au de 0108 


empfiehlt 
E. F. Schwartz. 


Die Beſtellungen 
zum Feſt DE 


bitte rechtzeitig machen zu wollen. 
Bückermeiſter Lewinsohn. 


Hochfeines N 
Kaiſer-Auszug-Alehl, 
ſowie ſämmtliche andere feine 
Weizenmehle, 
als auch 
Mandeln, Noſinen, Corinthen ꝛc. 
in ſchöner Waare offerirt billigſt 
Amand Müller, %% fr. 


15 Stück 5 
feltes junges Rindpieh 
ſind Morgen, Mittwoch, Nachmittags auf 
dem hieſigen Viehhofe zu verkaufen. 

* 15 Stück A . 
fettes, junges Rindvieh 


habe in Ziegelei Zlotterie zu verkaufen. 
Hermann Leetz in Thorn. 


Ein faſt neuer Stener⸗Uniform⸗Rock 
ſowie Winter⸗Paletot billig zu verkaufen 
durch 0. Smolbocki, Friſeur, Brückenſtr. 44. 


Für einen Tertianer, evang., wird ein 
+ 
Lehrlingsſtelle 
in einem Materialwaaren-, Delikateß⸗ oder 


Cigarren⸗Geſchäft geſucht. Gefl. Adr. unter 
T. L. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 Laufburſche ſofort geſucht 


1 


Seglerſtr. 144. 


++ 
| Parterrerüume 
von 4—5 Zimmern f. 1 feines Reſtaurant 
ſogleich oder ſpäter zu miethen geſucht. 
f an S. Salomon, Stettin, 
Annoncen-Expedition, sub B. 210. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 

Araberſtr. 132, 1 Tr., iſt ein möbl. 
Vorderzimmer an eine Dame zu ver⸗ 
miethen. Ki Bu, 
Log. f. e. j. Mann Nenſt. Markt 147,8, Hof Tr. 


— 


— TO 


. 


——— 


Um vor der Juventur zu räumen, verkaufe ich 


= Givil-Anzüge und Paletots für Herren =— 


zu bedeutend herabgeſetzten WE Preiſen. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen nach 
dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 
Kirchenthüre Waiſenzöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfange der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn, den 19. Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 


. —— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aenderungen 5 
an Gasleitungen 
dürfen nach § 3 des Regulativs der Gas⸗ 
anſtalt über die Anfertigung von Privat⸗ 
gasleitungen nur durch Arbeiter der Gas⸗ 
anſtalt vorgenommen werden. Es iſt in 
letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß 
Gaskronen und Gasarme von Unbefugten 
abgenommen und die Oeffnungen nur nach” 
läſſig durch Korke u. dergl. verſchloſſen 
worden ſind. In Folge deſſen erfolgen 
leicht Gasausſtrömungen, durch die ſchwere 
Unglücksfälle entſtehen können. Wir erſuchen 
deshalb die Inhaber von Gasleitungen 
dringend, Aenderungen nur durch die Gas- 
anſtalt e e zu laſſen, die, wenn 
Materialien dazu nicht erforderlich ſind, 
nichts dafür berechnet. Ebenſo erſuchen 
wir die betreffenden Handwerker, insbeſon⸗ 
dere Schloſſer und Klempner dringend, das 
Regulativ zu befolgen und ihren Leuten die 
Beachtung deſſelben aufzugeben, da wir ſie 
ſonſt für allen Schaden verantwortlich 
machen werden. 
Thorn, den 19. Dezember 1887. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Am Freitag, den 23. Dezbr. er., 
Vormittags 12 Uhr, 
werde ich auf den Glacis bei Forts IVa 
eine Selterwaſſerbude 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die 
Thorner Dampfmühle, 
f Neuſtadt, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ihr 


Detailgeſchäft 
im eigenen Haufe, worin auch die kleinſten 
Quantitäten Mehles vorzüglichſter Gattung 
zu Original⸗Mühlenpreiſen abgegeben werden. 

NB. Getreide wird zum Umtauſch 
gegen Mehl bereitwilligſt angenommen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


iſt zum 1. April zu vermiethen. Näheres 
Heiligegeiſtſtraße 199. Borkowski. 


Praktiſche und billige 


Weihnachts = Geſchenke. 


Für je 3 Mk. verkaufen wir: 


/ Dtzd. Damenhemden aus beſtem Dowlas. 

1/, Did. Damenjacken aus beſtem Pique⸗ 
Barchend. 

1 hocheleganten weißen Unterrock mit feinſter 
handbreiter Stickerei. 

17, 115 rein leinene breite Wirthſchafts⸗ 

ſchürzen mit oder ohne Latz. 

1 rein wollenen geſtrickten Unterrock. 

2 Ellen doppelt breiten Plüſch, zu einer 
ſchönen Jacke. 

1 ſchwarzen eleganten Muff (Ruſſiſcher Seiden- 
aaf 3 

1 Pelzgarnitur in weiß, für Kinder. 

15 Ellen ſtarken Kleiderwarp. 

12 Ellen hübſches Kleiderzeug. 

1 Dtzd. leinene Küchenhandtücher. 

½ Did. rein leinene Geſichtshandtücher 
(Jaquard.) 

/ Dyd. rein leinene weiße Tiſchtücher. 

1 hochelegante Phantaſie⸗Tiſchdecke. 

1 Dtzd. buntleinene Herrentaſchentücher. 

1 wollene geſtrickte Herrenweſte. 

2 Paar gute a 

1/, Did. geſtreifte Flane « Mannshemden. 

1 rein woll. Herrenhemd, Syſtem Prof. Jäger.“ 
Außerdem verkaufen wir 


Rye ſt e von Kleiderſtoffen 
und Tuchreſte 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 
chtungsvoll 


BAUMGART & BIESENTHAL, 


Breiteſtr. 3 (Paſſage). 


Zum Einkauf von Feſt⸗Ge⸗ 
ſchenken empfehle mein reichhaltiges 


Lager in 
Glas: Il Porzelan-Waaren 
Wirthschaftsartikel. 


Raphael Wolff, 


Seglerſtraße 96/97. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle als paſſeude Geſchenke eine Anzahl Gegenſtände mit 
fertigen Stickereien 
(Handarbeit): 

Hausſegen, Tiſchläufer, Lampenteller, Klammer⸗ 
ſchürzen, Bürſtentaſchen, Börſen, Bürſten, 
Träger, Taſchentuchbehälter, Uhrhalter, Schuhe, 
Körbe, Unterröcke, Kopf⸗ und Taillentücher, 


Gigarren= u. Brieftaſchen, geſchnitzte Holzſachen ꝛe. 


A. PFetersilge. 
Zum Weihnachtsfeſte 


5 empfehle mein 
reichhaltiges Lager von 
Taſchenuhren 


in Gold, Silber, Nickel, ſ. g. Metall ꝛc. 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Regulatoren, 


jeder ein Schmuck des Zimmers. 


Wanduhren 
in den verſchiedenſten Formen und Farben. 
Uhrketten und Kettentheile, 


ſowie Breloques 
in Gold, Double, Silber, Nickel, Talmi, Stahl x. x. 


B. Willimtzig, 


a Uhrmacher, Zrückenſtraße Ur. 6. 
Nähmaschinenhandlung von J. F. SCHWEBS, zuneerte. 248. 


Specialität: Singer-Maschinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und 5jähriger Garantie für 65 Mark. 
Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen.. 


Weihnachts-Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Winter-Tricotkleidehen, in ſchönen Muſtern, p. St. 2,50 Mk. 
Winter-Trieottaillen, pr. Stück von 3,00 Mk. an. 
Prima Plüsch-Schulterkragen, pr. St. v. 1,30 Mk. an. 
Tricotagen für Herren, Damen und Rinder. 

Wollene geſtrickte Herren-, Damen- und Kinder- 

Westen. 
Wollene geſtrickte Damen- und Kinder- Röcke. 
Große Auswahl 


von 
Prima Gloria-Regenschirmen, 
ſehr gute Stoffe, mit eleganten Stöcken, von 3,50 Mark an. 
Ganz beſonders empfehlen wir unſere 


d (Neuheiten mm 
in Spachtelgarnituren, Jabots und Fichus. 
Silber-Balltücher, Stück 1,00 Mk., ſowie 
Schürzen, Rüschen und Morgenhäubchen, 
in ganz reizender Ausführung. a 
Seidene Handschuhe und Fächer, 
ſämmtliche Ballfarben, in größter Auswahl empfehlen ſehr billig 


Lewin & Littauer. 
Als praktische Weihnachtsgeschenke 


empfiehlt: gussels. broneirte, vernickelte und fein ge- 
schliffene Ofenvorsätze, Feuergeräth- und Schirm- 
ständer,: Tafel- u. Familienwaagen, Petroleum-Koch- 
apparate u. Express-Kocher für Spiritus, Papinianische 
Kochtöpfe und Patent-Kaffeebrenner, Kohlenkasten 
und Kohleneimer, Brotschneide-, Fleischhack- und 
Wurststopfmaschinen, messingne und stählerne Glanz- 
plätten, complette Waschständer, franz. Blechkaffee- 
mühlen, Benzinleuchter, Tischmesser und Gabeln, 
feinste Henckels'sche Taschenmesser, sowie beste 
Stahlscheeren, Korkenzieher und Nussknacker, neus. 
Ess- und Theelöffel, Jagdgewehre, Revolver in feinster 
Ausstattung, Central und Lefaucheux, Jagd- und 
Patronentaschen, Lademaschinen und Munition, sowie 
sämmtliche feine Stahl- und Messingwaaren. 
Christbaumschmuck u. Ständer in den neuesten Mustern. 
Alexander Rittweger, Thorn. 
Aniirr-Muzsun-Mcht , _ Voranglich auifinende 
Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, Corſets BE 


von 3 Mk. an empfehlen Geschw. Bayer. 


vorzügliches Weizenmehl, empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 
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H. Hoenke. Altſtädtiſcher Markt 156. 


in überraschender Auswahl. 


Keine Coneurrenz. Keine Coneurrenz. 
mne eee, eee eee eee 


Der Verkanf ist mir ur bis Sonntag, in 5 Abends gestattet!! 
Fi ze Vollſtändiger großer "Tr 2 
Belziwanren-Ausverfauf 
Wegen Todesfall und Aufgabe des Geſchäfts!! 
Z. Z. Thorn Breiteſtr. 45 hehe Sek 


Glückmann Kaliski. 
i Das Lager enthält noch: 
Prima Pelzgarnituren jeder Fellgattung, 
Reiſe⸗ und Gehpelze, Damenpelzfutter, Kinder⸗ 


Garnituren, Mützen, Felle ze. ꝛc. 
Verkaufe bis 


Sonntag Abend 


um vollſtändig zu räumen 30Prozent unter dem Selbſtkoſtenpreis. 
Diese seltene Gelegenheit kommt nie mehr wieder. 


Max Scholle aus Danzig. 


Weihnachts-Ausstellnng. ag 


Prachtwerke 
Classiker 
Bilderbücher 


Photographien 
Musikalien 


Weihnachts-Ausstellung. 
NOJ8Sn Y-SIprugfa A 


Geschenkliteratur 


Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung. 


seiweizer Diorama. 
Abſchieds Vorſtellung 
ur bis Donnerstag Abend. 
Schweiz, Amerika 
Oeſterreich, Belgien. 
Ermüßigtes Entree. 


als praktiſches und ſtets angenehmes Erwachſene 30 Pf. Kinder die Külfte 


Sees ont Kaulmdnnischer ere 


d 
ckerei im Hotel „Schwarzer Adler“ 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. J.; 
een en em Mittwoch: Herrenabend 
eden Mittivoch.gemüthl. Zu 


bald erbeten. ee 
ET Fechtverein, ſammenſein in Hempler’s Hotel 
Beizende == Alle — 


Auswahl in besten in das Fach der : 


8 
Photographien, Bau- u. Kunſt⸗Glaſere 
in Cabinet, Bondoir, Panel, Folio und! lſchlagenden Arbeiten als 
grösseren Formaten, auch die beliebten Verglaſung von Neubauten, 
kleinen ovalen Bilder⸗Einrahmungen, Anfertigung 
Glasbilder don emaillirten Glascartons, Firmen 
Nur Gutes ſchildern für Schaufenſter 
in Gold, Silber, Perlmut u. Staniolbuchſtaben 
Blei-, Kirchen: und Muſter⸗ 
Arbeiten ſowie Reparaturen 
— Art werden ſauber, billig un 


chnell ausgeführt durch x 
E. F. Schwartz. Victor Orth junior, 


Viſitenkarten 


der besten Bezugsquellen. 


MAPPEN 0 e STÄNDER 


ebenfalls stets am Lager. Empfohlen von 


22 Glaſermeiſter. 
Taſchentücher Man N Nr. 1. 
ſchon von 1,20 Mk. ab das Dutzend, Beſtellungen fir Bromberger Vorſtad 
werden Schul . 125 entgegengenommer 


n ürzen 
ee 
= Wollſachen = 
empfie 
Benjamin Cohn, 
Brüdenitrahe 7. 


E 
Glac&handschuhe 
in großer Auswähl empfiehlt f 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. 144. 


laſchenpier⸗Verkauf 


Marzinan-Verkaul 


Von heute beginnt in 
Hemplers Hotel, 

parterre, der Verkauf von 

Königsberger und Lübecker 


— Marzipan — 
und Baumbehang. 
Die Preiſe ſind e es wird in 
Voraus jedem Käufer die reell 
Bedienung zugeſichert. 


32 Fl. Grubnoer Bier = r 

20 fl Mee e e e BR” ie Ae 
Fl. Nürnberger (J. 8 ei > 5 2 N 

16 Fl. Spatenbräu (Sedimayr) = 3 Mk.] Ball. Ge ene e 


Grank 0 
J. Schlesinger. Sporn. EEE Ar 


pr 
Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. * 
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